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(54) Verbundprofil

(57) Verbundprofil, insbesondere für Fenster, Türen
und Fassadenelemente, wobei ein Außenprofil (2) und
ein Innenprofil (3) sowie zwei Isolierstege (4,5) vorge-
sehen sind und wobei Außenprofil (2), Innenprofil (3)
und Isolierstege (4,5) einen Hohlraum (6) begrenzende
Hohlraumwandungen aufweisen bzw. bilden. In dem
Hohlraum (6) ist zumindest ein wärmedämmender
Formkörper (11,12) angeordnet. Der Formkörper

(11,12) ist an zumindest einer Hohlraumwandung befe-
stigt. Außerdem stützt sich der Formkörper (11,12) mit
zumindest einem Abstützvorsprung (15) an zumindest
einer weiteren Hohlraumwandung oder an einem weite-
ren Formkörper (11,12) spielfrei ab. Der Hohlraum (6)
weist zumindest einen Freiraum (17,18,19) auf, in den
der Formkörper (11,12) bei Erwärmung expandieren
kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verbundprofil, insbe-
sondere für Fenster, Türen und Fassadenelemente, wo-
bei ein Außenprofil und ein Innenprofil sowie zumindest
zwei Außenprofil und Innenprofil verbindende Isolierste-
ge vorgesehen sind und wobei Außenprofil, Innenprofil
und Isolierstege einen Hohlraum begrenzende Hohl-
raumwandungen aufweisen bzw. bilden. - Solche Ver-
bundprofile dienen zur Wärmedämmung insbesondere
an Fenstern, Türen oder Fassadenelementen. Das Au-
ßenprofil und das Innenprofil bestehen zweckmäßiger-
weise aus einem Metall, vorzugsweise aus einem
Leichtmetall und sehr bevorzugt aus Aluminium. Die
Isolierstege die das Außenprofil mit dem Innenprofil ver-
binden bestehen aus einem Kunststoff. Diese Isolierste-
ge sollen die thermische Trennung von Außenprofil und
Innenprofil herstellen. Normalerweise wird ein Außen-
profil aus Aluminium von einem Innenprofil aus Alumi-
nium durch diese Isolierstege aus Kunststoff thermisch
getrennt.
[0002] Bei diesen Verbundprofilen muss aber neben
einer effektiven thermischen Isolierung auch eine aus-
reichende Schubfestigkeit des Verbundes sowie eine
hohe Querzugfestigkeit und Federsteifigkeit gewährlei-
stet sein. Mit anderen Worten muss das Verbundprofil
ausreichend resistent gegenüber mechanischen Bean-
spruchungen sein bzw. es muss entsprechende Lasten
möglichst verformungsfrei aufnehmen. Das ist bei vie-
len aus dem Stand der Technik bekannten Verbundpro-
filen leider nicht gewährleistet. So kann es beispielswei-
se bei der Lackierung dieser Profile zu einem uner-
wünschten Schalenversatz kommen. Die Folge sind op-
tische Mängel und/oder Dichtungsmängel. Aufgrund
der resultierenden Toleranzprobleme können Dich-
tungspaarungen außer Eingriff geraten, so dass die
Dichtigkeit nicht mehr gewährleistet ist.
[0003] Bei einem aus EP 0 978 619 A2 bekannten
Verbundprofil, von dem die Erfindung ausgeht, ist ein
Hohlraum in dem Verbundprofil vollständig mit einem
wärmedämmenden Material, vorzugsweise mit einem
schaumartigen Material ausgefüllt. Durch dieses voll-
ständige Ausfüllen mit dem Schaumstoff soll zum einen
eine einfache und effektive Verringerung der Wärmelei-
tung erzielt werden. Zum anderen soll die vollständige
Ausschäumung der Hohlkammer eine Erhöhung der
mechanischen Festigkeit der Konstruktion bewirken.
Mit anderen Worten soll das Füllmaterial einen Teil der
mechanischen Belastungen aufnehmen. Diese aus
dem Stand der Technik bekannten Verbundprofile ha-
ben aber einen beachtlichen Nachteil. Bei höheren Tem-
peraturen expandiert der in der Hohlkammer aufgenom-
mene Schaumstoff und dadurch kommt es zu Deforma-
tionen der Hohlkammerwandungen, insbesondere zu
Deformationen der Isolierstege. Eine solche Tempera-
turerhöhung mit resultierender Schaumexpansion fin-
det beispielsweise beim Behandeln des Verbundprofils
durch Einbrennlackieren statt. Aus den Deformationen

resultieren unerwünschte Maßfehler des Verbundprofi-
les. Ähnliche Verbundprofile sind aus EP 1 318 262 A1
und aus DE 100 39 980 A1 bekannt.
[0004] Demgegenüber liegt der Erfindung das techni-
sche Problem zugrunde, ein Verbundprofil der eingangs
genannten Art anzugeben, das eine optimale thermi-
sche Isolierung gewährleistet sowie eine hohe Resi-
stenz gegenüber mechanischen Beanspruchungen auf-
weist und das auch bei höheren Temperaturen formsta-
bil bleibt.
[0005] Zur Lösung dieses technischen Problems lehrt
die Erfindung ein Verbundprofil, insbesondere für Fen-
ster, Türen und Fassadenelemente,
wobei ein Außenprofil und ein Innenprofil sowie zumin-
dest zwei Außenprofil und Innenprofil verbindende Iso-
lierstege vorgesehen sind und wobei Außenprofil, In-
nenprofil und Isolierstege einen Hohlraum begrenzende
Hohlraumwandungen aufweisen bzw. bilden,
wobei in dem Hohlraum zumindest ein wärmedämmen-
der Formkörper angeordnet ist,
wobei der Formkörper an zumindest einer Hohlraum-
wandung befestigt ist, wobei sich der Formkörper mit
zumindest einem Abstützvorsprung an zumindest einer
weiteren Hohlraumwandung oder an einem weiteren
Formkörper vorzugsweise spielfrei abstützt
und wobei der Hohlraum zumindest einen Freiraum auf-
weist, in den der Formkörper bei Erwärmung expandie-
ren kann.
[0006] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass es sich
bei dem Hohlraum um einen geschlossenen Hohlraum
handelt. Der Hohlraum wird also allseitig von den Hohl-
raumwandungen begrenzt bzw. abgeschlossen. Die
Hohlraumwandung des Außenprofils ist vorzugsweise
parallel oder zumindest im Wesentlichen parallel zur
Hohlraumwandung des Innenprofils orientiert. Bevor-
zugt verlaufen die beiden Isolierstege parallel zueinan-
der oder zumindest im Wesentlichen parallel zueinan-
der.
[0007] Der von den Hohlraumwandungen gebildete
Hohlraum wird von dem Formkörper teilweise ausge-
füllt. Dabei füllt der Formkörper bzw. füllen die Formkör-
per zumindest 50 %, vorzugsweise zumindest 60 %, be-
vorzugt zumindest 70 % und sehr bevorzugt zumindest
75 % des Volumens des Hohlraumes aus. Entspre-
chend beträgt das Volumen des Freiraumes zweckmä-
ßigerweise zumindest 50 %, vorzugsweise zumindest
40 %, bevorzugt zumindest 30 % und sehr bevorzugt
zumindest 25 % des Volumens des Hohlraumes. Die
vorgenannten Prozentangaben beziehen sich auf den
jungfräulichen Zustand des Verbundprofils, in dem also
noch keine Expansion des Formkörpers aufgrund von
Erwärmungen stattgefunden hat. Bei einem erfindungs-
gemäßen Formkörper handelt es sich zweckmäßiger-
weise um einen festen Körper mit definierten Oberflä-
chen.
[0008] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass ein er-
findungsgemäßer Abstützvorsprung aus der zugeord-
neten Oberfläche des Formkörpers herausragt. Spiel-
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freie Abstützung des Abstützvorsprunges meint im Rah-
men der Erfindung, dass der Abstützvorsprung unmit-
telbar, das heißt ohne Zwischenraum an der zugeord-
neten Hohlraumwandung oder an dem weiteren Form-
körper aufliegt.
[0009] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung weist jeder der beiden Isolierstege an einem
Ende einen Befestigungsfuß für die Befestigung an dem
Außenprofil und an dem gegenüberliegenden Ende ei-
nen Befestigungsfuß für die Befestigung an dem Innen-
profil auf, wobei die Befestigungsfüße dieser Isolierste-
ge schubfest eingerollt sind. Zweckmäßigerweise sind
die Befestigungsfüße der Isolierstege schwalben-
schwanzförmig ausgebildet.
[0010] Ein in dem Hohlraum des Verbundprofils auf-
genommener Formkörper dehnt sich bei Erwärmung
aus. Erwärmung meint dabei insbesondere höhere
Temperaturen, die beispielsweise beim Einbrennlackie-
ren auftreten. Es liegt weiterhin im Rahmen der Erfin-
dung, dass der zumindest eine Formkörper aus
Schaumstoff besteht. Bei dem Formkörper handelt es
sich dann also um einen Schaumkörper, der beispiels-
weise aus Polyurethanschaum oder Polystyrolschaum
besteht. Bei einer Erwärmung bzw. Erhitzung erfolgt ein
Ausdehnen dieses Schaumstoffes und zwar aufgrund
der erfindungsgemäßen Ausgestaltung des Verbund-
profiles in den zumindest einen Freiraum hinein.
[0011] Nach sehr bevorzugter Ausführungsform der
Erfindung ist der Formkörper an einem Isoliersteg befe-
stigt. Die an dem Isoliersteg anliegende Befestigungs-
fläche des Formkörpers erstreckt sich dabei zweckmä-
ßigerweise über zumindest 60 %, vorzugsweise über
zumindest 70 % der Breite des Isoliersteges. Breite des
Isoliersteges bezieht sich dabei auf die Erstreckung des
Isoliersteges vom Außenprofil zum Innenprofil. Nach
bevorzugter Ausführungsform ist der Formkörper über
eine formschlüssige Verbindung an einer Hohlraum-
wandung, vorzugsweise an dem Isoliersteg befestigt.
Dafür sind zweckmäßigerweise Formschlusselemente
am Isoliersteg und/oder am Formkörper vorgesehen,
die in komplementäre Formschlussöffnungen am Iso-
liersteg und/oder am Formkörper eingreifen. Grund-
sätzlich liegt es aber auch im Rahmen der Erfindung,
dass der Formkörper beispielsweise durch eine Kleb-
verbindung, eine Schweißverbindung oder eine Klemm-
verbindung an der Hohlraumwandung, vorzugsweise
an dem Isoliersteg fixiert ist.
[0012] Nach einer Ausführungsform der Erfindung
sind zumindest zwei Formkörper in dem Hohlraum an-
geordnet und jeder der beiden Formkörper ist jeweils an
einem Isoliersteg befestigt. Diese Befestigung erfolgt
zweckmäßigerweise über formschlüssige Verbindun-
gen. Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass beide
Formkörper gleiche Volumina oder in etwa gleiche Vo-
lumina aufweisen können. Nach bevorzugter Ausfüh-
rungsform der Erfindung weist jeder der beiden Form-
körper an der dem anderen Formkörper zugewandten
Oberfläche zumindest einen Abstützvorsprung auf, mit

dem er sich an dem anderen Formkörper spielfrei ab-
stützt. Vorzugsweise fasst zumindest ein Abstützvor-
sprung eines Formkörpers in eine zugeordnete Ab-
stützausnehmung des anderen Formkörpers ein und
stützt sich in dieser Abstützausnehmung spielfrei an
dem anderen Formkörper ab. Nach einer bevorzugten
Ausführungsform erfolgt diese Abstützung in Richtung
der Breitenerstreckung des Verbundprofils bzw. in Rich-
tung der Breitenerstreckung der Isolierstege.
[0013] Zweckmäßigerweise ist zwischen zumindest
einem Formkörper und der Hohlraumwandung des Au-
ßenprofils und/oder der Hohlraumwandung des Innen-
profils ein Freiraum für die Expansion des Formkörpers
bei Erwärmung vorgesehen. Vorzugsweise ist zwischen
jedem der beiden Formkörper und der Hohlraumwan-
dung des Außenprofils und/oder der Hohlraumwandung
des Innenprofils ein solcher Freiraum eingerichtet. Nach
sehr bevorzugter Ausführungsform der Erfindung ist
zwischen jedem der beiden Formkörper und der Hohl-
raumwandung des Außenprofils ein solcher Freiraum
ausgebildet und ist zwischen jedem der beiden Form-
körper und der Hohlraumwandung des Innenprofils ein
Freiraum für die Expansion vorgesehen. Der Abstand
des Formkörpers zur Hohlraumwandung des Außen-
profils und/oder zur Hohlraumwandung des Innenprofils
beträgt zweckmäßigerweise 1,5 bis 5 mm, vorzugswei-
se 2 bis 4 mm und bevorzugt 2,5 bis 3,5 mm. Die Frei-
räume dienen im Übrigen auch der Entwässerung für
den Fall, dass in dem Verbundprofil beispielsweise als
Folge von Reinigungsbädern oder Eloxalbädern Flüs-
sigkeit bzw. Wasser enthalten ist.
[0014] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass zwi-
schen den beiden in dem Hohlraum aufgenommenen
Formkörpern zumindest ein Freiraum für die Expansion
der Formkörper bei Erwärmung angeordnet ist. Zur Ver-
wirklichung dieses Freiraumes ist zweckmäßigerweise
ein entsprechender Abstand zwischen den beiden
Formkörpern eingerichtet, der vorzugsweise 1,5 bis 5
mm, bevorzugt 2 bis 4 mm und sehr bevorzugt 2,5 bis
3,5 mm beträgt.
[0015] Es liegt weiterhin im Rahmen der Erfindung,
dass zwischen einem Abstützvorsprung und einer Wan-
dung der zugeordneten Abstützausnehmung in dem an-
deren Formkörper zumindest ein Freiraum für die Ex-
pansion des Formkörpers vorgesehen ist.
[0016] Dieser Freiraum ist zweckmäßigerweise zwi-
schen dem Abstützvorsprung und dem Grund der Ab-
stützausnehmung angeordnet.
[0017] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
ein in dem Hohlraum aufgenommener Formkörper mit
zumindest einem Abstützvorsprung an der Hohlraum-
wandung des Außenprofils und mit zumindest einem
weiteren Abstützvorsprung an der Hohlraumwandung
des Innenprofils spielfrei abgestützt. Vorzugsweise han-
delt es sich dabei lediglich um einen einzigen Formkör-
per, der an einem Isoliersteg befestigt ist und der mit
Abstand zu dem gegenüberliegenden Isoliersteg ange-
ordnet ist, so dass zwischen Formkörper und gegen-
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überliegendem Isoliersteg ein Freiraum für die Expan-
sion des Formkörpers verbleibt. Im Übrigen verbleiben
Freiräume zwischen dem Formkörper und der Hohl-
raumwandung des Außenprofils bzw. der Hohlraum-
wandung des Innenprofils und zwar in den Bereichen,
in denen der Abstützvorsprung nicht an der zugeordne-
ten Hohlraumwandung abgestützt ist. - Nach einer Aus-
führungsform der Erfindung ist ein an einem Isoliersteg
befestigter Formkörper mit zumindest einem Abstütz-
vorsprung an dem gegenüberliegenden Isoliersteg ab-
gestützt.
[0018] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass mit dem erfindungsgemäßen Verbundprofil bei nur
teilweiser Ausfüllung des Hohlraumes mit dem Form-
körper eine hervorragende thermische Isolierung bzw.
thermische Trennung von Außenprofil und Innenprofil
möglich ist. Die erfindungsgemäße Abstützung des
Formkörpers bzw. der Formkörper ermöglicht weiterhin
eine optimale Lasteinkopplung, so dass das Verbund-
profil eine überraschend hohe Resistenz gegenüber
mechanischen Beanspruchungen aufweist. Im Ver-
gleich zu vielen aus dem Stand der Technik bekannten
Verbundprofilen kann ein Schalenversatz bei mechani-
schen Beanspruchungen, beispielsweise bei der Lak-
kierung vollständig vermieden werden oder auf ein nicht
störendes Minimum reduziert werden. Aufgrund der nur
teilweise Ausfüllung des Hohlraums durch den Form-
körper kann bei nichtsdestoweniger optimaler Lastein-
kopplung zugleich erreicht werden, dass das Verbund-
profil auch bei höheren Temperaturen formstabil bleibt.
Bei Temperaturbelastungen, die beispielsweise beim
Einbrennlackieren auftreten, führen Expansionen des
Formkörpers nicht mehr zu unerwünschten Deformatio-
nen des Verbundprofils bzw. der Isolierstege. Der Form-
körper kann in die in dem Hohlraum eingerichteten Frei-
räume expandieren und auch nach dieser Expansion ist
nach wie vor eine hohe Resistenz gegenüber mechani-
schen Beanspruchungen gewährleistet. Auch die ther-
mische Isolierung wird nach Erhitzungen bzw. Erwär-
mungen und resultierender Expansion des Formkör-
pers nicht nachteilhaft beeinträchtigt. Hervorzuheben ist
weiterhin, dass ein erfindungsgemäßes Verbundprofil
mit relativ geringem Aufwand gefertigt werden kann.
[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen in schematischer Dar-
stellung:

Fig. 1 einen Querschnitt durch ein aus dem Stand
der Technik bekanntes Verbundprofil,

Fig. 2 einen Querschnitt durch eine erste Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Ver-
bundprofils und

Fig. 3 einen Querschnitt durch den Gegenstand ge-
mäß Fig. 2 in einer anderen Ausführungsform.

[0020] Die Fig. 1 zeigt ein aus dem Stand der Technik
bekanntes Verbundprofil 1, das ein Außenprofil 2 und
ein Innenprofil 3 aufweist, die zweckmäßigerweise aus
Aluminium bestehen. Außenprofil 2 und Innenprofil 3
werden durch zueinander parallele Isolierstege 4, 5 mit-
einander verbunden. Die Hohlraumwandung 9 des Au-
ßenprofils 2, die Hohlraumwandung 10 des Innenprofils
3 und die Isolierstege 4, 5 schließen einen Hohlraum 6
ein, der im Ausführungsbeispiel als geschlossener
Hohlraum 6 ausgebildet ist. Die beiden Isolierstege 4, 5
weisen an jedem ihrer Enden jeweils einen Befesti-
gungsfuß 7, 8 auf, mit dem sie in jeweils komplementä-
ren Auskammerungen des Außenprofils 2 bzw. des In-
nenprofils 3 einfassen. Die in Fig. 1 mit ausgezogenen
Linien gezeichneten Isolierstege 4, 5 stellen den Zu-
stand des Verbundprofils 1 nach dem Einrollen dar. Da-
gegen zeigen die strichpunktierten Linien die Isolierste-
ge 4, 5 nach einem unerwünschten Schalenversatz, der
beispielsweise nach der Lackierung zu beobachten ist.
Der Erfindung liegt unter anderem das technische Pro-
blem zugrunde solche Verformungen bzw. einen sol-
chen Schalenversatz zu vermeiden.
[0021] Die Fig. 2 zeigt eine Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Verbundprofils 1. In dem Hohlraum 6
sind hier zwei wärmedämmende Formkörper 11, 12 vor-
gesehen, die vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel
als Schaumstoffkörper ausgebildet sind und beispiels-
weise aus Polyurethanschaum bestehen können. Fig. 2
zeigt, dass jeder Formkörper 11, 12 jeweils an einem
Isoliersteg 4, 5 befestigt ist und zwar über formschlüs-
sige Verbindungen. Jeder Isoliersteg 4, 5 weist Form-
schlusselemente 13 auf, die in komplementäre Form-
schlussöffnungen 14 des Formkörpers 11, 12 einfassen.
[0022] Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 2 hat jeder
der beiden Formkörper 11, 12 an der dem anderen
Formkörper 11, 12 zugewandten Oberfläche einen Ab-
stützvorsprung 15, mit dem er sich an dem anderen
Formkörper 11, 12 abstützt. Der Abstützvorsprung 15
eines Formkörpers 11, 12 fasst dabei in eine zugeord-
nete Abstützaufnehmung 16 ein und stützt sich in dieser
Abstützausnehmung 16 spielfrei an dem anderen Form-
körper 11, 12 ab. Die Abstützung erfolgt im Ausfüh-
rungsbeispiel nach Fig. 2 jeweils an den Seitenwänden
der Abstützausnehmung 16, das heißt in Breitenerstrek-
kung des Verbundprofils 1 bzw. in Richtung der Breiten-
erstreckung der Isolierstege 4, 5.
[0023] Zwischen den beiden Formkörpern 11, 12 ist
ein Freiraum 17 vorgesehen, in den die Formkörper 11,
12 bei einer Erwärmung expandieren können. Auch zwi-
schen jedem Abstützvorsprung 15 und dem Grund der
zugeordneten Abstützausnehmung 16 ist ein kleinerer
Freiraum 18 angeordnet, in den jeweils eine Expansion
bei Erwärmung stattfinden kann. Außerdem ist zwi-
schen den beiden Formkörpern 11, 12 und der Hohl-
raumwandung 9 des Außenprofils 2 ein Freiraum 19
vorgesehen. Ebenso ist zwischen der Hohlraumwan-
dung 10 des Innenprofils 3 und den beiden Formkörpern
11, 12 ein solcher Freiraum 19 für eine Expansion der
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Formkörper 11, 12 angeordnet.
[0024] Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 3 ist in dem
Hohlraum lediglich ein Formkörper 11 untergebracht.
Dieser Formkörper 11 stützt sich mit einem ersten Ab-
stützvorsprung 15 an der Hohlraumwandung 9 des Au-
ßenprofils 2 ab und stützt sich weiterhin mit einem zwei-
ten Abstützvorsprung 15 an der Hohlraumwandung 10
des Innenprofils 3 ab. Freiräume 19 für die Expansion
des Formkörpers 11 bei einer Erwärmung sind sowohl
zwischen Hohlraumwandung 9 und Formkörper 11 als
auch zwischen Hohlraumwandung 10 und Formkörper
11 sowie zwischen dem Isoliersteg 5 und dem Formkör-
per 11 vorgesehen. Der Formkörper 11 ist im Ausfüh-
rungsbeispiel nach Fig. 3 an dem Isoliersteg 4 fixiert und
zwar mit Hilfe von an dem Isoliersteg 4 vorgesehenen
Formschlusselementen 13, die in entsprechende Form-
schlussöffnungen 14 des Formkörpers 11 einfassen.

Patentansprüche

1. Verbundprofil (1), insbesondere für Fenster, Türen
und Fassadenelemente,
wobei ein Außenprofil (2) und ein Innenprofil (3) so-
wie zumindest zwei Außenprofil (2) und Innenprofil
(3) verbindende Isolierstege (4, 5) vorgesehen sind
und wobei Außenprofil (2), Innenprofil (3) und Iso-
lierstege (4, 5) einen Hohlraum (6) begrenzende
Hohlraumwandungen aufweisen bzw. bilden,
wobei in dem Hohlraum (6) zumindest ein wärme-
dämmender Formkörper (11, 12) angeordnet ist,
wobei der Formkörper (11, 12) an zumindest einer
Hohlraumwandung befestigt ist und wobei sich der
Formkörper (11, 12) mit zumindest einem Abstütz-
vorsprung (15) an zumindest einer weiteren Hohl-
raumwandung oder an einem weiteren Formkörper
(11, 12) vorzugsweise spielfrei abstützt
und wobei der Hohlraum (6) zumindest einen Frei-
raum (17, 18, 19) aufweist, in den der Formkörper
(11, 12) bei Erwärmung expandieren kann.

2. Verbundprofil nach Anspruch 1, wobei jeder der bei-
den Isolierstege (4, 5) an einem Ende einen Befe-
stigungsfuß (7,8) für die Befestigung an dem Au-
ßenprofil (2) und an dem gegenüberliegenden Ende
einen Befestigungsfuß (7, 8) für die Befestigung an
dem Innenprofil (2) aufweist, wobei die Befesti-
gungsfüße (7, 8) dieser Isolierstege (4, 5) schubfest
eingerollt sind.

3. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
wobei der zumindest eine Formkörper (11, 12) aus
Schaumstoff besteht.

4. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei der Formkörper (11, 12) an einer Hohlraum-
wandung eines Isoliersteges (4, 5) befestigt ist.

5. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei der Formkörper (11, 12) über eine form-
schlüssige Verbindung an der Hohlraumwandung
befestigt ist.

6. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei zumindest zwei Formkörper (11, 12) in dem
Hohlraum (6) angeordnet sind und wobei jeder der
beiden Formkörper (11, 12) jeweils an einer Hohl-
raumwandung eines Isoliersteges (4, 5) befestigt
ist.

7. Verbundprofil nach Anspruch 6, wobei jeder der bei-
den Formkörper (11, 12) an der dem anderen Form-
körper (11, 12) zugewandten Oberfläche zumindest
einen Abstützvorsprung (15) aufweist, mit dem er
sich an dem anderen Formkörper (11, 12) vorzugs-
weise spielfrei abstützt.

8. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
wobei zumindest ein Abstützvorsprung (15) eines
Formkörpers (11, 12) in eine zugeordnete Ab-
stützausnehmung (16) des anderen Formkörpers
(11, 12) einfasst und sich in dieser Abstützausneh-
mung (16) vorzugsweise spielfrei an dem anderen
Formkörper (11, 12) abstützt.

9. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
wobei zwischen zumindest einem Formkörper (11,
12) und der Hohlraumwandung (9) des Außenpro-
fils (2) und/oder der Hohlraumwandung (10) des In-
nenprofils (3) ein Freiraum (19) für die Expansion
des Formkörpers (11, 12) vorgesehen ist.

10. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
wobei zwischen den beiden Formkörpern (11, 12)
zumindest ein Freiraum (17) für die Expanison des
Formkörpers (11, 12) angeordnet ist.

11. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
wobei zwischen einem Abstützvorsprung (15) und
einer Wandung der Abstützaufnehmung (16) zu-
mindest ein Freiraum (18) für die Expansion des
Formkörpers (11, 12) vorgesehen ist.

12. Verbundprofil nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
wobei ein Formkörper (11, 12) mit zumindest einem
Abstützvorsprung (15) an der Hohlraumwandung
(9) des Außenprofils (2) und/oder mit zumindest ei-
nem Abstützvorsprung (15) an der Hohlraumwan-
dung (10) des Innenprofils (3) vorzugsweise spiel-
frei abgestützt ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Verbundprofil (1), insbesondere für Fenster, Tü-
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ren und Fassadenelemente,
wobei ein Außenprofil (2) und ein Innenprofil (3) so-
wie zumindest zwei Außenprofil (2) und Innenprofil
(3) verbindende Isolierstege (4, 5) vorgesehen sind
und wobei Außenprofil (2), Innenprofil (3) und Iso-
lierstege (4, 5) einen Hohlraum (6) begrenzende
Hohlraumwandungen aufweisen bzw. bilden,
wobei in dem Hohlraum (6) zumindest ein wärme-
dämmender Formkörper (11, 12) angeordnet ist,
wobei der Formkörper (11, 12) an zumindest einer
Hohlraumwandung befestigt ist und wobei sich der
Formkörper (11, 12) mit zumindest einem Abstütz-
vorsprung (15) an zumindest einer weiteren Hohl-
raumwandung oder an einem weiteren Formkörper
(11, 12) vorzugsweise spielfrei abstützt, wobei der
Abstützvorsprung (15) aus der zugeordneten
Oberfläche des Formkörpers (11, 12) herausragt
und wobei der Hohlraum (6) zumindest einen Frei-
raum (17, 18, 19) aufweist, in den der Formkörper
(11, 12) bei Erwärmung expandieren kann.
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